
Anhang A

Eine jüngere Studie wurde von der Uni Trier im Jahr 2005 über 4 Jahre hinweg durchgeführt. 

Die Studie untersuchte die Konzentrationsfähigkeit, die Intelligenz, die Rechtschreibfähigkeit 

und die schulische Integration. Dazu wurden die Schüler zweier Schulen mehrere Jahre lang 

getestet. An der einen Schule wurde Schach unterrichtet, an der anderen nicht. Der positive 

Wert für Schachunterricht wurde auch hier bestätigt. Für die Tests wurden folgende Verfahren 

eingesetzt:

1. Konzentration - Differentieller Leistungstest - KG/KE (DL - KG/KE)

2. Intelligenz - Grundintelligenztest Skala 1/Skala 20 (CFT1/CFT20)

3. Rechtschreibfähigkeit - Hamburger Schreibprobe (HSP 1-9)

4. schulische Integration - Fragebogen zur Erfassung von Dimensionen der Integration von 

Schülern (FDI 4-6)

Gemäß einer texanischen Studie zu akademischen Fähigkeiten, zeigten "normale" (nicht 

ausgezeichnete) Schüler der Elementarstufe (also Dritt- bis Fünftklässler), die an einer Schul-

Schach-AG teilnahmen, doppelt so große Fortschritte in Mathematik und beim Lesen wie Nicht-

Schachspieler.

Eine Studie, die in New Brunswick, Kanada, mit 437 Fünftklässlern in drei Gruppen 

durchgeführt wurde und die mit einer Lehrplanergänzung Schachspiel im Mathematiklehrplan 

experimentierte, stellte eine erhöhte Fähigkeit zum Verständnis und zur Lösung von 

mathematischen Fragestellungen fest, und zwar proportional zum Anteil des Schachspiels am 

Lehrplan.

In einer von Dr. Albert Frank in Zaire durchgeführten Studie mit 92 Schülern im Alter zwischen 

16 und 18 Jahren, zeigte die schachspielende Versuchsgruppe verglichen mit der 

Kontrollgruppe signifikante Verbesserungen in den Bereichen räumliches 

Vorstellungsvermögen, Zahlenverständnis, verwaltungsgerichtete Fähigkeiten - und zugleich 

deutlich verbesserte Fähigkeiten im sprachlichen Bereich. Die Verbesserungen traten 

unabhängig vom letzlich erreichten schachlichen Kenntnisstand auf.

In einer belgischen Studie mit einer schachspielenden Versuchsgruppe aus Fünftklässlern 

wurde ein statistisch signifikanter Fortschritt in den kognitivien Fähigkeiten gegenüber einer 

Kontrollgruppe festgestellt, wobei der Piaget-Test zur kognitiven Entwicklung verwendet wurde. 

Was vielleicht noch bemerkenswerter ist: diese Schüler erzielten auch deutlich bessere 

Ergebnisse in den schulischen Leistungsnachweisen und schnitten auch in Tests, die von einer 

externen Agentur durchgeführt wurden, welcher die Einteilungskriterien der beiden 

Versuchsgruppen nicht bekannt waren, deutlich besser ab. Zitat Dr. Adriaan de Groot: 

"Zusätzlich scheint die belgische Studie darzulegen, dass die Behandlung dieses 

grundlegenden, eindeutigen und bedeutungsvollen Themas einen positiven Effekt auf die 

Motivation und die schulische Leistungen im Allgemeinen haben kann..."

In einer amerikanischen Studie über 4 Jahre, die jedoch aufgrund der geringen Anzahl von 

teilnehmenden Schülern (15 Schüler) statistisch als nicht gesichert gilt, hat die 

schachspielende Versuchsgruppe durchgehend bessere Leistungen gebracht als die 

Kontrollgruppen, die in anderen Entwicklungsprogrammen zur Förderung der geistigen 

Entwicklung teilnahmen - unter Zugrundlegung der Kriterien der kritischen Watson-Glaser 

Denkfähigkeits-Untersuchung und des Torrance-Tests für kreatives Denkvermögen.

Das venezolanische Projekt "Lernen zu denken", in dem 100.000 Lehrer auf dem Gebiet der 

Vermittlung von Denkfähigkeiten fortgebildet wurden und an dem 4.266 Zweitklässler 

teilnahmen, kam zu der allgemeinen Schlussfolgerung, dass Schach, methodisch gelehrt, ein 

Anreizsystem darstellt, dass geeignet ist, bei Kindern (sowohl Mädchen als auch Jungen und 

aus allen sozial-ökonomischen Schichten) im Grundschulalter den Anstieg des IQ-Zuwachses 

deutlich zu beschleunigen.

Eine weitere Studie, welche sich auf eine Teilmenge des New York City Schulschach-Programms 

bezieht, kam zu dem statistisch bedeutsamen Ergebnis, dass die Teilnahme am Schachspiel die 



Lesefähigkeit verbessert. Eine diesbezügliche Studie, die über einen Zeitraum von 2 Jahren in 

5 amerikanischen Städten durchgeführt wurde, wählte in jeder der 5 Schulen zwei Klassen aus. 

Die Gruppe, welche in Schach und Logik unterrichtet wurde, erreichte deutlich höhere 

Leistungen im Lesen als die Kontrollgruppe, welche zusätzlich in Grundfertigkeiten (Lesen, 

Mathematik, Soziales) unterrichtet wurde.


